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804 Familie-Knatsch.
Hausi het e kei guete Samschtig Abig gha. Längwylig isch es gsi. Sin Fründ und Nachbar, der Bobi Meier isch mit sinere Frau in Tessin i d `Ferie gange. S`Samschtig Abig Bier wo scho Tradition gha het, het nöd chönne schtatt finde. Der Meier sitzt jetzt wohl hinter eme Glas Merlot im Ticino und het ihn eleige glah. 

„Ich gange is Bett! Will no chli läse.“ Es isch d`Monika, sini Frau, wo das zwüsche Tür und Angle laht lo verlute. 
„Bisch pickt? Jetzt scho?“ fragt Hausi zrugg. Aber d`Moni isch scho verschwun- de, die Lese-Ratte. 

„Wenn die nur chann Büecher frässe!“ brummlet der Hausi und blätteret desinteressiert i der “Grüene Poscht“ ume, wo uf em Tisch lyt. 
„Cha me au en so en Chabis läse!“ motzed er und schüttlet der Chopf. Guet, dass es d`Moni nöd ghört. 

Er rüeft ihre dur der Gang is Badzimmer no noche: „Wo isch au der Fredy?“

D`Moni schüttlet im Bad der Chopf: „Was weiss ich? Dä seit ja nie, was er macht. Het übrigens hüt am Nachmittag wieder versuecht, Geld z`p umpe vo mir. Han ihm aber nüt gäh!“

Ja der Fredy sin Sohn, es Sorgechind! Chan nöd umgah mit de Chöle, isch meischtens schtier. Macht immer Seich und het scho zwei Mal mit der Polizei z`tue gha. Hausi het gar kei Freud gha, wo s`erschti Mal d`Tschugger mit em Auto bi ihne vorgfahre sind und sich nach eme Alibi erkundiget hend für ihre Sohn. Er verbringt ihne z`viel Zyt mit ere  Schtrasse-Gang. E chli en zwyfelhafte Umgang pflegt er, ihre Sohn. Aber was willsch? Die mache mit Zwänzgi sowieso was sie wend, hesch nur no wenig Ifluss bi de Halbwüchsige hüt!! Sie hend scho so viel Schtryt gha am Tisch deswege. Der Fredy het aber nur gmeint: „Bin Zwänzgi gsi. Gaht euch eigentlich nüt me ah!!“

Aber Hausi und Moni hend e keis guets Gfühl gha für ihre Schprössling. Au der Lehrmeischter het ihne scho gseit, das chöm denn nöd guet use mit der Lehrabschluss-Prüefig als Zimmermaa, wenn der Fredy nöd no der Finger use nähmi. Der Usgang uf d` Schtrass jedi Nacht isch nöd z`verybare gsi mit guete Leischtige im Betrieb vo sim Lehrmeischter. Aber der Fredy het nur der Chopf gschüttlet. „Schaffe sowieso bald nümme uf em Bruef!“ het er nur glachet, wenn me ihm is Gwüsse gredet het.

E chli truurig lueget Hausi übere zum Nachbar. S`abgschlosseni Huus seit ihm,  es isch nüt z`mache. Keis Bier mit interessante Gschpräch hüt mit em Bobi Meier! 

Fascht isch er i`gnickt im Liegeschtuel. D`Sunne isch hinter em Jura verschwun-de und d`Dämmerig het sich über s`Mittelland gleit. 

Da zuckt Hausi zäme! Het da öppis knackt hinter em Huus? Er schpitzt d`Ohre. Aber nüt isch me z`ghöre.

„Ha mich wohl tüscht. Jetzt ghöre ich scho Gschpenschter!“

Er gschpürt Harndrang. I der letschte Zyt muess er in immer chürzerer Ab -schtänd go bisle. Er söll doch emol sini Proschtata überprüefe lah, het d`Moni gseit. Die chann scho säge, die het ja selber e keini!

Er schtaht uf und gaht is Bad über. Da überlegt er zerscht, öb er söll sitze bim Bisle, wie`s d`Moni vo ihm verlangt, will er immer der Sitz-Ring beschmuslet. Oder söll er`s im Schtah plätschere lah, wie damals als chline Bueb? 
Er schtaht das Mal, trotzdem er wieder Schelti ifangt so sicher wie s`Amen i der Chile. Er duet der Hoseschlitz uf und suecht sis Elifäntli. „Chum use, du muesch nur bisle!“ lachet er verschmitzt.

Sin Blick gaht übere zum Nachbarhuus. Er gseht nöd, dass er scho wieder nassi Schpure uf em WC-Rahme hinterlaht. 

Er zuckt zäme! Träumt er oder isch das Wirklichkeit. Hinter em Nachbarhuus versueche zwei Gschtalte uf der Fenschtersimms ufe z`schtiege. Nei, sini Auge gsehnd richtig. Da versueche zwei Type in Bobi sis Hus i z`bräche! Das git`s doch nöd! Und das am Halbi-Nüni z`Abig. Die Frächheit! Was mache? Jetzt heisst`s chüele Chopf bhalte und nöd über reagiere! 

Er löscht sofort s`Liecht im Badzimmer. Er luegt übere, wie sich die beide Ga -nove, eine nach em andere, uf der Fenschtersims ufe schwinge und im Huus verschwinde. 

„Jetzt chunnt aber der Hausi dra!“ flüschtered er sich Muet zue, holt s`Handy us em Hosesack und drückt 117 i d`Taschtatur. 

„Polizei, wer isch am Telefon?“

„Hallo, da isch Müller us Dänikon, Aarauerstrasse 58. Bi eus im Nachbarhuus wird grad i`broche.“
„Hend sie öppis gseh, Persone oder so?“

„Ja, jetzt sind grad so zwei Type dur s`hintere Fenschter i d`Wohnig i gschtige!“

„Mir chömed grad. Unternehmed sie nüt!“
„Aber lönd sie s`Tadü – Tada nöd ah, süsch hauet`s wieder ab!“ meint Hausi.

„Mir wüsse scho, wie so öppis gaht! Mache das ja nöd s`erschti Mal! Danke für d`Informatione!“ Und abghänkt isch!

Hausi wartet. Es schynt ihm, dass es Schtunde duret. Aber nüt gaht! Hend die Tschugger denn zerscht no ihre Kaffee müesse fertig drinke? Er chas nöd glau- be, die lönd ihn und der Bobi Meier im Schtich!
Da gseht er en Schatte hinter em Gartehüsli. Und da no eine! Und no eine! Überall schlieched Schatte ume und legge sich in en Hinterhalt. Mol, Hausi nimmt alles zrugg was er gmotzet het.

Und denn gaht es schnell! Plötzlich wird alles in hells Schienwerferliecht gworfe und taghell erlüchtet. Er ghört Schreie und rüefe. Und scho flüge im hoche Boge zwei jungi Type zum Fenschter us wieder in Rase abe. 

Hausi lachet und rüeft der Moni, wo sich ängschtlich i d`Chuchi verzoge het. Er het ihre vorher gseit, was da passiert. 

„Sie hend`s packt, chum cho luege!“ lacht er.

Er gseht, wie en Polizischt zu ihne über a d`Türe chunnt cho lüte.

Hausi duet uf und grinset: „Hend ihr aber schnell zue packt! Gratuliere!“

„Danke! Es sind aber au Afänger gsi! Chönnet sie aber schnell mit cho? Mir müend no öppis kläre wo sie wahrschinlich chönned Uskunft gäh!“ 

Hausi isch i d`Schueh gschloffe und hinter em Polizischt übere zu Bobi Meier`s Huus gwäggelet. Da hend die beide Ganove i de Handschelle, vo zwei Schroter bewacht, uf ihre Abtransport gwartet.
„Isch das ihre Sohn?“ Hausi isch verschrocke! En Polizischt het eim vo der Ibrecher is Gsicht zündet. Oh Schreck,es isch der Fredy gsi!
„Du Arschloch! Weisch nüt Gschieders z`mache als min Nachbar z`beschtähle?“ het Hausi nur no use bracht.

Der Fredy isch mit gsenktem Chopf zäme mit sim Ganove-Kolleg da gschtande. 

„D`Mueter het mir ja hüt kei Geld welle gäh, wo ich sie gfraget han,“ het er zwüsche de Zähn füre bracht. Das isch alles gsy. 
Denn hend`s die beide im Polizei-Auto i gschberrt!
